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3. Hintergründe und Motive

- Betriebliche Auslöser

- Individuelle Faktoren 
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Betriebliche Auslöser:
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Betriebliche Auslöser:
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Individuelle Faktoren:

Narzisstische Position: Depressive/Dependente Position:
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Individuelle Faktoren:

Narzisstische Position: Depressive/Dependente Position:
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Bei den individuelle Faktoren ist es so, dass die Mobber fast 
immer Narzissten sind und die Mobbingopfer 
dependent/depressiv strukturiert sind!



Mobbing und Arbeitsplatzkonflikte -21-



Mobbing und Arbeitsplatzkonflikte -22-



Mobbing und Arbeitsplatzkonflikte -23-



Mobbing und Arbeitsplatzkonflikte -24-



Mobbing und Arbeitsplatzkonflikte -25-



Mobbing und Arbeitsplatzkonflikte -26-

Narzisstische Persönlichkeitsstörung (mindestens fünf Kriterien)

(1) zeigt ein übertriebenes Selbstwertgefühl und erwartet -auch ohne besondere Leistungen-

als "etwas besonderes" Beachtung zu finden

(2) beschäftigt sich ständig mit Phantasien grenzenlosen Erfolges, Macht, Glanz, Schönheit

oder Liebe

(3) ist der Ansicht einzigartig zu sein und kann nur von besonderen Menschen (z. B. mit

höherem Status) verstanden werden

(4) verlangt ständig nach Bewunderung

(5) verlangt eine bevorzugte Behandlung oder unmittelbare Zustimmung zu den eigenen

Erwartungen und Meinungen

(6) nützt zwischenmenschliche Beziehungen aus, um mit Hilfe andere die eigenen Ziele zu

erreichen

(7) zeigt einen Mangel an Einfühlungsvermögen, kann z. B. nicht erkennen und nachempfinden

wie andere fühlen und welche Bedürfnisse sie haben

(8) ist häufig neidisch auf anderer oder glaubt, dass andere auf ihn neidisch seien

(9) zeigt ein arrogantes, überhebliches Verhalten
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Verhaltensmerkmale: 

→ Das Bedürfnis, als Person positiv gesehen und anerkannt zu 

werden, dominiert das gesamte Handeln

→ Überempfindlichkeit gegenüber Kritik

→ Labiles Selbstwertgefühl, leicht kränkbar

→ Oft greifen Narzissten rücksichtslos an, kontrollieren stark 

und entwerten andere

→ Große Betonung von Äußerlichkeiten

→ Funktionalisierung von Objekten

→ Empathie und Selbstreflexion sind unzureichend entwickelt
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Arbeit und Beruf

 Da sie auf Bewunderung angewiesen sind, ist Die Arbeitsmotivation ist stark

erfolgsabhängig.

 Anerkennung wird jedoch meist unauffällig wegsteckt, damit niemand merkt

wie sehr die Bewunderung gebraucht wird.

 Wenn die eigenen Standards nicht erreicht werden, kann starke Wut und

Selbsthass bis zum Suizid entstehen.

 Sie können die Abwertung anderer hinter einer sozialen Routine verbergen,

die den Anschein persönlichen Interesses erweckt.

 Es wird eine leitende Position angestrebt, weil sie sich nur als erste

wohlfühlen können.

 Mitarbeiter werden gefördert, solange sie zum eigenen Ansehen beitragen.

 Alle Anregungen müssen von ihm ausgehen.

 Das Ausscheiden aus dem Beruf wird oft als existenziell bedrohlich erlebt.
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Kommunikation und Interaktion

→ Beziehungspartner erleben stärker narzisstisch strukturierte Menschen oft so,

dass sie nach einer „Charming-Phase“ kontrolliert und abgewertet werden.

→ Wenn sie auf Veränderung hoffen, unterwerfen sie sich (oft lange Zeit) oder

wenden sich gleich enttäuscht und verärgert ab.

→ Narzissten versuchen auch deshalb die Regeln der Kommunikation zu

bestimmen, um zu testen ob die Beziehungspartner eine lohnende „Beute“

sind.

→ Sie können sich schlecht helfen lassen und betreiben beispielsweise auch

eine Therapie zunächst „allein“. Dies sollte zunächst respektiert werden.

→ Grandiositätsgefühle und die Vorstellung nichts und niemanden zu benötigen,

dienen als Schutz gegenüber Gefühlen von Abhängigkeit, Neid und

Wertlosigkeit.

→ Man sollte im Umgang mit ihnen reflektieren in der Regel den Job eines

„Raubtierfütterers“ zu haben und die eigenen Bedürfnisse und Ressourcen

hinterfragen. Wichtig ist die eigenen Grenzen zu schützen.
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Zusammenfassung: Kommunikation und Interaktion

→ Situationsangemessenes Lob und positive Verstärker können hilfreich sein.

→ Machtkämpfe mit den Betroffenen sind zu vermeiden, weil sie dann sofort in

einen aggressiven „Überlebensmodus“ kommen.

→ Erwartungen, sich mit ihm gegen Dritte zu verbünden, sollten zurückgewiesen

werden.

→ Kritik und Konfrontationen sollten wohl dosiert und sachbezogen das Gesicht

wahren lassen und zudem eine Bedenkzeit erlauben, damit sie integriert

werden können.

→ Da stärker narzisstisch strukturierte Menschen kaum Kontakt zu ihren

Gefühlen haben, verstehen sie meist auch die Gefühle anderer nicht. In

persönlichen Beziehungen kann man versuchen das zum (Lern-)Thema

machen, in beruflichen Beziehungen würde es jedoch wohl zu

Manipulationszwecken ausgenutzt.

Tipp:

https://umgang-mit-narzissten.de
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Dependente Persönlichkeitsstörung (mindestens drei Kriterien)

(1) Bei den meisten Lebensentscheidungen wird an die Hilfe anderer appelliert oder die

Entscheidung wird anderen überlassen

(2) Unterordnung eigener Bedürfnisse unter die anderer Personen zu denen eine Abhängigkeit

besteht und unverhältnismäßige Nachgiebigkeit gegenüber den Wünschen anderer

(3) Mangelnde Bereitschaft zur Äußerung angemessener Ansprüche gegenüber Personen zu denen eine 

Abhängigkeit besteht

(4) Unbehagliches Gefühl beim Alleinsein aus übertriebener Angst nicht für sich allein sorgen

zu können

(5) Häufige Angst von einer Person verlassen zu werden zu der eine enge Beziehung besteht und auf sich 

selbst angewiesen zu sein

(6) Eingeschränkte Fähigkeit Alltagsentscheidungen zu treffen ohne ein hohes Maß an Ratschlägen und 

Bestätigung von anderen
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https://dr-armin-kaser.com/psycho-tests/bin-ich-dependent/
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https://www.libermenta.com/selbsttests/psychische-

erkrankungen-tests/persoenlichkeitsstoerung-test/
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Verhaltensmerkmale: 

→ Die Betroffenen zeigen eine extreme Nachgiebigkeit gegenüber 

dominierenden anderen Personen, sie verbinden damit die 

Hoffnung auf eine immer währende Versorgung und Unterstützung

→ Der Wunsch nach Aufrechterhaltung einer Beziehung bleibt selbst 

bei Missbrauchserfahrungen und Abwertungen bestehen

→ Die Betroffenen halten sich für unfähig und inkompetent

→ Sie sind der Auffassung nicht allein überleben zu können

→ Sie sind nur eingeschränkt fähig, Entscheidungen zu fällen, ohne 

ständig Ratschläge und die Zustimmung von anderen einzuholen 
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Arbeit und Beruf

 Da dependent/depressiv Strukturierte hoffen, dass andere sie brauchen und lieben, wenn

sie viel arbeiten, übernehmen sie oft mehr Arbeit als sie bewältigen können und

erschöpfen sich damit. Sie verwechseln Leistung mit Liebe.

 Sie haben starkes Interesse an anderen Menschen und setzen sich oft sehr für sie ein.

 Andere, die mit weniger Einsatz das Gleiche oder sogar mehr erreichen, werden oft

kritisch gesehen. Leistung wird an der Anstrengung gemessen und nicht an den

Ergebnissen.

 Vielen fällt es aufgrund ihres Initiativmangels schwer eine Arbeit zu beenden, weil

(unbewusst) befürchtet wird nicht wieder in Gang zu kommen.

 Da sie wenig Funktionslust empfinden und kaum initiativ werden, kommen sie nur selten

in Leitungspositionen.

 Die Berentung wird nur schwer verkraftet. Da der Hauptsinn des Lebens darin bestand

für andere da zu sein, fallen dann die entsprechenden Möglichkeiten weg.
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Kommunikation und Interaktion

→ Die (über-)freundliche Kooperation, die bei anderen Persönlichkeitsstrukturen

oft so schwer zu erreichen ist, ist genau hier das Problem: Die Betroffenen

möchten dieses Muster in der Beziehung grundsätzlich immer fortsetzen.

Wichtig ist jedoch eine Abgrenzung und die Entwicklung von Eigenständigkeit.

→ Die Betroffenen sollten dosiert (damit die Angst nicht zu stark wird) dazu

ermutigt werden, den Wunsch nach ständiger Versorgung und versorgen

wollen aufzugeben.

→ Dependent/Depressive sind meist manipulativ. Subtil und unauffällig versuchen

sie durch Unterwerfung und sich Unentbehrlichmachen sicherzustellen, dass

sie nicht verlassen werden.

→ Um Bestätigung zu bekommen, tun sie in der Regel in Beziehungen das was

andere erwarten.
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Kommunikation und Interaktion

→ Wichtig sind konstante Zuverlässigkeit und die Einhaltung von Zusagen.

→ Können alternative Verhaltensweisen, Abgrenzungen und „Nein-sagen“ gezeigt

werden, ist Lob hilfreich. Die Bezugspersonen können zu einem wichtigen

„Übungsobjekt“ werden.

→ Menschen mit dependenter/depressiver Persönlichkeitsstrukturierung können

nur dann wirksam unterstützen werden, wenn man ihnen hilft sich selbst zu

helfen, keinesfalls sollten Entscheidungen und Aufgaben abgenommen

werden.
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Exkurs: „Anpassungsstörung“ (1)

Die Störung setzt im Allgemeinen innerhalb eines Monats nach dem auslösenden 

Ereignis ein, ihre Symptomatik kann breit variieren. Die am häufigsten auftretenden 

psychischen Auffälligkeiten sind Angst und Sorge, Depressivität, Ärger, 

Verbitterung, Verzweiflung und emotionale Verwirrtheit. Auch Gefühle von Isolation, 

Bedrängnis und Traurigkeit können sich einstellen sowie der Eindruck, den 

alltäglichen Lebensaufgaben nicht mehr gewachsen zu sein. 

Daneben können sich auch somatische Beschwerden einstellen, wie 

beispielsweise Verspannungen und Störungen im Verdauungsapparat. Ein 

Stimmungseinbruch sowie Desinteresse, Konzentrationsschwierigkeiten und der 

Verlust an Lebensfreunde können das Sozialverhalten der Betroffenen 

beeinträchtigen und deren Leistungsfähigkeit einschränken. 

Verhaltensauffälligkeiten wie sozialer Rückzug oder Aggressivität können auftreten.

Diese Symptome ähneln einer Depression, früher wurde auch der Begriff 

„reaktive Depression“ verwendet.
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Exkurs: „Anpassungsstörung“ (2)

Eine Anpassungsstörung ist eine Reaktion auf ein einmaliges oder ein fortbestehendes 

belastendes Lebensereignis, die sich in negativen Veränderungen des Gemütszustandes 

(affektive Symptome) oder auch in Störungen des Sozialverhaltens (zwischenmenschlich) 

ausdrücken kann. Sie tritt auf, wenn Menschen einen neu eingetretenen schwierigen 

psychischen oder physischen Zustand über einen längeren Zeitraum hinaus nicht akzeptieren 

können bzw. sich an die neue Lebenssituation nicht adäquat anpassen können. Die 

Anpassungsstörung charakterisiert sich durch Zustände subjektiver Bedrängnis und 

emotionaler Beeinträchtigungen, die sozialen Beziehungen und die Leistungsfähigkeit sind 

eingeschränkt, was einen hohen Leidensgrad nach sich ziehen kann. 

Auslösende Stressoren können beispielsweise (chronische) familiäre oder berufliche Konflikte 

oder Probleme, finanzielle Schwierigkeiten, körperliche Erkrankungen sowie Krankheits- oder 

Todesfälle in der Familie/im Bekanntenkreis, die Geburt eines Kindes, rechtliche Probleme 

oder auch Umzüge sein. Nicht die objektive Härte des Ereignisses, sondern das subjektive 

Empfinden der Belastung, die Menge der vorherigen schwierigen Erlebnisse, die individuelle 

Belastbarkeit sowie die Bewältigungsfähigkeiten sind entscheidend für die 

Krankheitsentstehung und ihren Schweregrad. Eine Anpassungsstörung hält meist nicht 

länger als sechs Monate an, außer bei der längeren depressiven Reaktion. 

https://www.neurologen-und-psychiater-im-netz.org/glossar/?tx_mksglossary_pi1%5BshowUid%5D=39&cHash=1356a39cf49bd9607f00953f2cb8cb96
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4. Information und Beratung, Handlungs-

und Unterstützungsmöglichkeiten

- Mobbingtagebuch 

- Kolleginnen und Kollegen

- Vorgesetzte

- Betriebsrat/Personalrat

- Psychotherapie (ambulant/stationär)

- Selbsthilfegruppen

- Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben (LTA)
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Kolleginnen und Kollegen:

Oft kann man die KollegInnen bzw. das soziale Umfeld in drei 
Gruppierungen einteilen:

- Die Pro-Mobbing-Eingestellten

- Die Kontra-Mobbing-eingestellten

- Die „Neutralen“
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Vorgesetzte:
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Informationen Führungsverhalten/Feedbackregeln:

- Feedback sollte sich immer an den wenden, den es betrifft. Zwar 
ist offenbar nichts schöner als über Leute herzuziehen, die 
gerade nicht anwesend sind -und sich daher nicht wehren 
können- aber Sie sollten grundsätzlich ala „Haben Sie es ihr 
schon gesagt?“ reagieren, wenn MitarbeiterInnen sich über 
andere bei Ihnen beschweren wollen.

- Kaum etwas ist verheerender für das Selbstwertgefühl eines 
Menschen als öffentliche Kritik. Manche „Führungs-Despoten“ 
haben jedoch die „Gabe“ MitarbeiterInnen in einem Meeting 
öffentlich massiv zu kritisieren. Nach dieser Zerstörung der 
Motivation ist eine bessere Leistung allerdings kaum zu erwarten.

- Feedback sollte generell Positives beinhalten. Eine Möglichkeit für 
ein konstruktives Vorgehen ist, zunächst positive Aspekte der 
Arbeit hervorzuheben, dann Optimierungsvorschläge zu machen 
und anschließend über deren Umsetzung zu diskutieren. 
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Informationen Führungsverhalten/Feedbackregeln:
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Informationen zu Übertragung und Gegenübertragung:

Übertragung bedeutet, das eine Person Gefühle, Wertungen und 
Erwartungen aus früheren Beziehungen auf ein anderes Objekte 
überträgt. 

Positive Gefühle Negative Gefühle

Sympathie, Zuneigung, Hass, Ärger                  

Respekt, Liebe etc. Verachtung, Neid etc. 

Individuelle „Übertragungsauslöser“ können sein:

Haarfarbe, Gesichtsausdruck, Alter, Verhalten, Mimik, Gestik, 
Geschlecht, Sprache etc.
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Manchmal werden erst durch die Wahrnehmung einer Übertragung  
Gefühle und Probleme deutlich und verstehbar. Das Wahrnehmen 
und Reflektieren einer Übertragung (und der Gegenübertragung) ist 
deshalb wichtig und kann helfen die Beziehung/Interaktion zu 
verbessern.

Gegenübertragung nennt man die Gefühle und Handlungsimpulse, 
die in einem durch den „Überträger“ hervorgerufen werden. Die 
Gegenübertragung wird im wesentlich durch diese drei Faktoren 
beeinflusst:

1. Die eine Lebensgeschichte 

2. Die Persönlichkeitsstruktur

3. Das Geschlecht

Die Wahrnehmung und Reflexion der Gegenübertragungsgefühle 
trägt ebenfalls dazu bei Hinweise auf die tatsächlichen Wünsche und 
Probleme im Kommunikationsgeschehen zu erhalten.  
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Hinweise zum Wahrnehmen von Übertragung und 
Gegenübertragung:

1. Wenn es keinen rationalen bzw. bewussten Grund für ein 
Verhalten gibt, ist anzunehmen, dass das Hauptmotiv hierfür
unbewusst ist und im emotionalen Bereich liegt (Eisbergmodell).

2. Anschließend ist es hilfreich nachspüren welche Übertragungsaus-
löser man möglicherweise hat, die dieses Verhalten motivieren. 

3. Häufige Übertragungsvarianten sind Elternübertragungen, 
Geschlechterübertragungen, erotische Übertragungen oder 
Geschwisterübertragen. 

4. Die Wahrnehmung der Gegenübertragungsgefühle gibt wichtige 
Hinweise auf das eigentliche Problem, hilft ein entsprechendes 
Praxisverhalten zu zeigen und destruktive Verwicklungen, Probleme 
und Konflikte zu vermeiden.
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Fallbeispiel Übertragung/Gegenübertragung:

1. Die KG-Sachbearbeiterin Heike Schnell kommt mit einem Fall zur 
KG-FM Teamleiterin Beate Blockfrist und bittet sie um Rat bzw. 
Entscheidung, weil sie Probleme mit den Diagnoseeinschätzungen 
haben würde.  

Die Teamleiterin sieht jedoch auf den ersten Blick, das die Sach-
bearbeitung durch Frau Schnell völlig korrekt ist und fragt sich 
warum sie eigentlich um einen Termin gebeten hat. 

Sie empfindet das als Zeitverschwendung und ist deshalb verärgert 
darüber.

Aber dann fallen ihr Punkt 1 der Hinweise zur Wahrnehmung von 
Übertragung und Gegenübertragung ein: „Wenn es keinen 
rationalen bzw. bewussten Grund für ein Verhalten gibt, ist 
anzunehmen, dass das Hauptmotiv hierfür unbewusst ist und im 
emotionalen Bereich liegt (Eisbergmodell)“.

:.
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2. Sie denkt daher darüber nach welche Übertragungsauslöser sie 
möglicherweise für Frau Schnell hat.

Dazu fällt ihr der Altersunterschied von über 20 Jahren und ihre 
Vorgesetztenposition ein. Zudem halten sie viele für empathisch 
und fürsorglich.

3. Könnte es also sein, das Frau Schnell das Gespräch (unbewusst) 
herbeigeführt hat, um Lob zu bekommen? Dafür würde auch 
sprechen, das der Fall von ihr eigentlich vorbildlich bearbeitet 
worden ist.

Handelt es sich aufgrund von individuellen Übertragungsauslösern  
vielleicht um eine Mutterübertragung? Frau Blockfrist stellt sich  
außerdem die Frage „Warum muss die Sachbearbeiterin eigentlich 
zu mir kommen, um sich Lob abzuholen?“ „Was war denn da in der 
Beziehung zur leiblichen Mutter los?“  
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4. Beate Blockfrist fühlt sich plötzlich an ihr eigenes Erleben zu 
Hause erinnert: Ihr Mutter hatte für sie kaum warmherzige 
Gefühle und hat sie nur sehr selten gelobt.

Ihr Vater war dazu leider kein Korrektiv: Er konnte zwar gut 
„jagen“, d. h. er war beruflich erfolgreich. In der „Höhle“ hatte er 
jedoch nichts zu sagen, ließ sich „kastrieren“ und ihr gegenüber 
von der Mutter instrumentalisieren („Warte nur bis Vater nach 
Hause kommt“). 

Plötzlich spürt sie ein tiefes Verständnis für Frau Schnell, 
bespricht mit ihr den Fall differenziert (obwohl sie das sachlich 
gar nicht für erforderlich hält) und lobt sie begründet.

Ergebnis: Die Sachbearbeiterin verlässt strahlend ihr Büro, 
offenbar hat die Teamleiterin ins Schwarze getroffen! Sie hat die 
Kollegin motiviert und unterstützt und die Beziehung gefestigt.

Frage: Welches Risiko ist Beate Blockfrist andererseits 
damit eingegangen?
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Betriebs-/Personalrat:
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Betriebs-/Personalrat:
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www.bptk.de/wege-zur-psychotherapie-jetzt-auch-auf-englisch-und-tuerkisch/
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www.psychotherapiesuche .de



https://hellobetter.de/blog/kostenerstattung-

psychotherapie/
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Stationäre medizinische Reha:
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Selbsthilfegruppen:

www.fachforum-mobbing.de
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Selbsthilfegruppen:

www.nakos.de
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Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben (LTA):

- SGB IX: Schwerbehindertenausweis, Integrationsämter
(betriebliche Interventionen, Leistungen an Arbeitsgeber etc.) 

- Berufliche Teilhabemöglichkeiten/LTA-Antrag: SGB VI, SGB III oder SBG VII 
(Umschulung, Einarbeitungszuschüsse,  Qualifizierungsmaßnahmen, technische 
Arbeitshilfen etc.)

- Stufenweise betriebliche Wiedereingliederung (z. B. § 74 SGB V)

- Betriebliches Eingliederungsmanagement/BEM (§ 167 Abs. 2 SGB IX)

- Innerbetriebliche Umsetzung, Schichtwechsel, Teilzeitmöglichkeiten etc. 
(Fürsorgepflicht Arbeitgeber, Betriebsrat/Personalrat: Gesetzliche 
Mitbestimmungsmöglichkeiten, Betriebs- und Dienstvereinbarungen, 
Tarifverträge, Betriebliche Gesundheitsförderung etc.)

- Rehabilitation psychisch Kranker (RPK)
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SGB IX, www.integrationsaemter.de https://rp.badenwuerttemberg.de/Themen/Soziales/

Documents/AusgleichBehinderung.pdf

http://www.integrationsaemter.de/
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Berufliche Teilhabemöglichkeiten/LTA-Antrag: SGB VI, SGB III oder SBG VII (Umschulung,
Einarbeitungszuschüsse,  Qualifizierungsmaßnahmen, technische Arbeitshilfen etc.)
Die Rentenversicherungsträger, Unfallversicherungsträger und die Bundesagentur für Arbeit können folgende LTA-

Leistungen übernehmen (Anspruchs- und antragsberechtigt sind dabei grundsätzlich der Versicherte, Arbeitgeber sind

„nur“ Begünstigte ohne eigenes Antragsrecht):

Umschulung:
Ein Berufswechsel kann gefördert werden, wenn aufgrund einer gesundheitlichen
Einschränkung der bisherigen Job nicht fortgesetzt werden kann. Dabei macht es
keinen Unterschied, ob die Einschränkung aufgrund körperlicher oder
psychischer Probleme entstanden ist. Bei einem LTA-Antrag wird geprüft ob

• eine Umschulung die Einschränkungen im Berufsleben verhindern, wieder ausgleichen oder 
aufheben kann

• Die Genesung durch einen Berufswechsel gefördert werden kann

• eine verkürzte Ausbildung trotz fortbestehender Einschränkungen oder bei rückkehrender 
Beeinträchtigung eine dauerhafte Einkommensgrundlage schaffen kann.
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Zuschüsse an Arbeitgeber
Eingliederungszuschüsse, Zuschüsse für Arbeitshilfen im Betrieb, Kostenerstattung für eine 

befristete Probebeschäftigung, Aus- oder Weiterbildung im Betrieb.

Umsetzung im Betrieb
durch berufliche Anpassungsmaßnahmen, Weiterbildung und Ausbildung.

Gründungszuschuss
für Arbeitslose, die sich selbstständig machen, um dadurch die Arbeitslosigkeit zu beenden.

Fahrtkostenbeihilfe
für die täglichen Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstelle, soweit der Versicherte

unzumutbar belastet und die berufliche Wiedereingliederung gefährdet ist.

Trennungskostenbeihilfe
bei notwendiger auswärtiger Arbeitsaufnahme und damit verbundener doppelter

Haushaltsführung, wenn das Pendeln oder der Umzug unzumutbar sind.

Übergangsbeihilfe
bei Arbeitsaufnahme bis zur ersten vollen Lohnzahlung.

Die Übergangsbeihilfe wird meist als Darlehen gewährt.

Umzugskostenbeihilfe
wenn sonst eine Arbeitsaufnahme am Wohnort nicht möglich ist.
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Die Stufenweise Wiedereingliederung ist eine Leistung der medizinischen Rehabilitation. 
Als Leistungsträger kommen die Krankenversicherung (§74 SGB V), Rentenversicherung
(§15 SGB VI in Verbindung mit §§ 44, 71 SGB IX) sowie in speziellen Fällen auch die
Agentur für Arbeit oder die Unfallversicherung in Frage.

Für eine Stufenweise Wiedereingliederung müssen folgende Voraussetzungen vorliegen:

* Es besteht noch Anspruch auf Krankengeld und die Betroffenen sind arbeitsunfähig. 

* Die Betroffenen sind mit der Maßnahme einverstanden.

* Die ÄrztInnen erstellen einen Wiedereingliederungsplan. 

* Die ArbeitgeberInnen erklären sich mit der Maßnahme einverstanden.

* Die Betroffenen werden am bisherigen Arbeitsplatz eingesetzt.

Die Dauer der Wiedereingliederung ist abhängig vom individuellen gesundheitlichen Zustand

des Arbeitnehmers. In der Regel dauert sie 6 Wochen bis 6 Monate. Die ArbeitnehmerInnen sind

während der Maßnahme weiterhin arbeitsunfähig.

Die Beschäftigten erhalten während der Stufenweisen Wiedereingliederung entweder

• Krankengeld von der Krankenversicherung, 

• Übergangsgeld von der Rentenversicherung, 

• Verletztengeld von der Unfallversicherung oder 

• Arbeitslosengeld bei Arbeitsunfähigkeit von der Agentur für Arbeit. 

https://www.talentplus.de/lexikon/Lex-Leistungen-zur-medizinischen-Rehabilitation/
https://www.talentplus.de/lexikon/Lex-Rehabilitationstraeger/
https://www.talentplus.de/lexikon/Lex-Krankenversicherung/
https://www.talentplus.de/lexikon/Lex-Rentenversicherung/
https://www.talentplus.de/lexikon/Lex-Agentur-fuer-Arbeit/
https://www.talentplus.de/lexikon/Lex-Unfallversicherung/
https://www.talentplus.de/lexikon/Lex-Krankengeld/
https://www.talentplus.de/lexikon/Lex-Uebergangsgeld/
https://www.talentplus.de/lexikon/Lex-Verletztengeld/
https://www.talentplus.de/lexikon/Lex-Arbeitslosengeld-Alg-I/
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Betriebliches Eingliederungsmanagement (§167 Abs. 2 SGB IX)



Mobbing und Arbeitsplatzkonflikte -80-

Fürsorgepflichten der Arbeitgeber: Innerbetriebliche Umsetzung, Schichtwechsel, 

Teilzeitmöglichkeiten etc.

Betriebsräte/Personalräte: Gesetzliche Mitbestimmungsmöglichkeiten

Grundsätzlich: Betriebs- und Dienstvereinbarungen, Tarifverträge, Betriebliche 

Gesundheitsförderung etc.

Beispiel: Grundsätze Betriebliche Gesundheitsförderung:
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www.ifb.de
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Rehabilitation psychisch Kranker (RPK)
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https://www.bagrpk.de/
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4. Ergänzende Hilfen und Informationen
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Stalking:

www.polizei-beratung.de
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5. Anhang: Fallbeispiel, Checkliste Narzisstische

Persönlichkeitsstörung
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Kontakt:

Prof. em. Dr. Karl-Heinz Stange

Fachhochschule Erfurt

Fakultät Angewandte Sozialwissenschaften

Lehrgebiet Rehabilitation

Altonaerstr. 25

99085 Erfurt

Tel: 0361/2624769 o. 0172/3516826

Mail: karl.heinz.stange@fh-erfurt.de

www.fh-erfurt.de/soz/so/personen/
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